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Kleine Anfrage 4938 
 
der Abgeordneten Ralf Witzel und Angela Freimuth   FDP 
 
 
 
Bearbeitungsdauer von Steuererklärungen in nordrhein-westfälischen Finanzämtern – 
Wie haben sich die Fallzahlen und Bearbeitungszeiten entwickelt? 
 
 
Unser Gemeinwesen kann seine Aufgaben und Leistungen zur Daseinsvorsorge nur dann 
erfüllen, wenn Bürgerinnen und Bürger sowie Unternehmen ihren Verpflichtungen zur Zahlung 
ihrer zuvor erklärten und festgesetzten Steuern korrekt und termingerecht nachkommen. Die 
Einnahmeverwaltung des Staates ist daher von grundlegender Bedeutung für dessen 
Handlungsfähigkeit und Gerechtigkeit in der Gesellschaft. 
 
Unabhängig von der notwendigen Diskussion über die Angemessenheit der Steuerlast und 
der Herausforderung einer gerechten und die erbrachten Leistungen honorierenden 
Steuerbelastungen des Einzelnen wird die Verpflichtung zur Einreichung der Lohn- und 
Einkommensteuererklärung von den Bürgerinnen und Bürgern mehr oder weniger gern 
erledigt – oft auch davon abhängig, ob eine Nachzahlung oder Erstattung zu erwarten ist.  
 
Die Landesregierung und damit die Finanzverwaltung verfolgt das Ziel, die Bearbeitung der 
Steuererklärungen im Regelfall innerhalb von drei Monaten abschließen zu können. Gut 
ausgebildete Finanzbeamtinnen und Finanzbeamte sowie die zunehmende Unterstützung 
durch Digitalisierungsanwendungen (sowohl bei der digitalen Erklärung als auch in der 
Bearbeitung) fördern dieses Ziel ebenso wie elektronisch mit der individuellen Steuer-ID 
verknüpfte Daten- und Kontrollmitteilungen. 
 
Auf der Internetseite der nordrhein-westfälischen Finanzverwaltung heißt es aktuell in der 
Rubrik „Bearbeitungszeiten für Steuererklärungen“ zu diesem Komplex: 
 
„Innerhalb von fünf Monaten werden über 97%, innerhalb von sechs Monaten fast 99% der 
Erklärungseingänge erledigt. Die Dauer hängt im Einzelfall davon ab, ob Rückfragen an die 
jeweilige Steuerzahlerin oder den jeweiligen Steuerzahler erforderlich sind oder Belege 
beigebracht werden müssen.“ 
 
Zugleich ist bekannt, dass derzeit rund 1.500 Stellen in den Finanzämtern unbesetzt sind. Von 
Bediensteten und deren Interessensvertretungen wird daher die Gefahr gesehen, dass 
aufgrund der aktuellen wie zukünftigen Personalsituation die Aufgabenerledigung erkennbar 
eingeschränkt sein dürfte. Allein in den beiden letzten Jahren hat zusätzlich die immense 
Bürokratie im Kontext der Grundsteuerreform in hohem Maße Personalressourcen aus den 
Veranlagungsbereichen gebunden, die zur Aushilfe in Grundstücksstellen benötigt wurden. 
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Den von der Arbeitsverdichtung infolge von Personalknappheit und einem stets komplexeren 
Steuerrecht nachteilig betroffenen Bediensteten ist aus dem Umstand einer längeren Zeit für 
die Bearbeitung von Steuererklärungen selbstverständlich kein Vorwurf zu machen. Leider gibt 
es dennoch immer wieder Beschwerden von Steuerpflichtigen über deutlich als zu lang 
empfundene Bearbeitungszeiten in den Finanzämtern, insbesondere bei zu erwartenden 
Erstattungen.  
 
In diesem Zusammenhang sei ausdrücklich erwähnt, dass nach der Statistik des letzten 
verfügbaren bundesweiten Rankings zu Bearbeitungsfristen ausgerechnet zwei Finanzämter 
aus Nordrhein-Westfalen die ersten beiden Plätze belegen: Demnach dauert die Erledigung 
eines Falls im Finanzamt Herne nur 29,8 Tage und im Finanzamt Olpe 31,5 Tage. Diese Daten 
hat das Internetportal „Lohnsteuer kompakt“ der Forium GmbH im Rahmen einer 
deutschlandweiten Auswertung aller Bundesländer ermittelt. Der bundesweite Durchschnitt 
wird dort mit 56,8 Tagen angegeben. 
 
Eine regelmäßige Betrachtung der Bearbeitungszeiten und möglicher Verbesserungen dient 
der kontinuierlichen Optimierung der vom Finanzminister angestrebten „Finanzverwaltung der 
Zukunft“ und sollte daher alle politisch Verantwortlichen ebenso wie die Bediensteten 
gemeinsam anspornen und beschäftigen. 
 
 
Wir fragen daher die Landesregierung: 
 
1. Wie viele Tage dauert die Bearbeitung von Lohn- und Einkommensteuererklärungen 

jeweils in den einzelnen Finanzämtern des Landes Nordrhein-Westfalen nach den der 
Landesregierung aktuell vorliegenden Erkenntnissen? 

 
2. Wie unterscheidet sich die Bearbeitungsdauer von selbst eingereichten Erklärungen von 

den Einreichungen über einen Angehörigen der zur Steuerberatung berechtigten Berufe? 
 
3. Welchen Unterschied gibt es in der Dauer der Bearbeitung von Steuererklärungen mit 

einer voraussichtlichen Nachzahlungsverpflichtung des Steuerpflichtigen gegenüber 
jenen mit einer voraussichtlichen Erstattungsverpflichtung des Fiskus?   

 
4. Was sind in den einzelnen Finanzämtern jeweils konkret die Gründe für die über dem 

Landesdurchschnitt liegenden Verfahrensdauern (beispielsweise unbesetzte Stellen, 
hohe Krankenstände etc.)? 

 
5. Die Abgabenordnung sieht in den §§ 233 ff Regelungen zur Verzinsung bundeseinheitlich 

vor, sowohl für Erstattungen als auch Nachzahlungen. In welcher Höhe und für welche 
Zeiträume setzten die Finanzämter in Nordrhein-Westfalen jeweils für Erstattungen und 
Nachzahlungen für die Steuerjahre 2010 bis 2022 fest? 

 
 
 
Ralf Witzel 
Angela Freimuth 
 


